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fasser einen hellenıstischen Judenchristen sehen, der rabbinısch gebilde War  c
(S 307) Welcher Verfasser läge da näher als Paulus elbst? geht mıt der
Mehrheıt der europäıischen Forscher VON eiınem Paulusschüler als Autor der Past
AUS$S und bearbeiıtet dıe rage nach der Verfasserschaft nıcht weiıter. DER mag 1m
Rahmen dıeser Arbeıt aNngSCMCSSCH se1ln. Eın ogroßes anko ist jedoch, 1im FOT-
schungsüberblıck nıcht eınmal erwähnen, daß auch ernstzunehmende Theolo-
SCH nach SpPICq ıimmer noch VON Paulus als dem Verfasser der Past ausgehen
(Carson/Moo/MorrI1s, Goppelt, 1e, Jeremi1as u.a.) und nıcht WwWI1Ie selbstver-
ständlıch Pseudepigraphie voraussetzen.

Rainer Kuschmierz

Peter tuhlmacher WAas geschan auf Golgatha? Zur Heilsbedeutung VonNn KFEUZ,
Tod und Auferstehung Jesu. Stuttgart Calwer, 1998 S7 14,80

W er heutzutage VOoNn Jesus und seinem terben Kreuz redet, muß sıch darauf
gefaßt machen, angewıderte Gesichter sehen. K aum jeman' kann noch nach-
vollzıehen, WaTIum (Gjott seınen Sohn Jesus qualvo Kreuz sterben 1eß Wer
1U eınen (jott der L 1ebe gelten läßt, versucht. dıe Ereignisse in Jerusalem _-
lange umzudeuten, bıs S1€ dem Gottesbild aSSCH, VON dem INanl usSgegangcC
ıst Dieses Bıld verbietet, gleichzeıntig Von (Gjottes Liebe, (Gottes Zorn und eiınem
VonNn (Jott gewollten Kreuzesgeschehen sprechen” (S 13) Doch obwohl dıe
Frage nach der Glaubwürdigkeıt der bıblıschen Botschaft öffentlich Dıskus-
S10N gestellt wırd (wıe ZU Beıispıiel in den alljä  iıchen Weihnachts- und ster-
tıteln im Nachrichtenmagazın Der Spiegel), errscht große Unkenntnıis arüber,
Wäds auf Golgatha tatsächlıc geschehen ist

Das schmale Bändchen VOmn efier Stuhlmacher enthält wel Aufsätze, dıe in
allgemeınverständlıchem Stil auf dıese Fragen eingehen. Fs sınd Neubearbeıtun-
SCH zweler Referate, dıie ın früheren Fassungen bereıts veröffentlicht wurden.
Der erste Aufsatz mıt dem Tıtel „Was geschah auf olgatha?” (vgl 95  Wer ist Je-
SUuS Christus?“‘, hg Von randmüller. Aachen hat VOI em das Kreu-
zesgeschehen 1im Blıck, während der zweıte Beıtrag sıch mıt der Auferstehung
befaßt und aufze1gt, welche Konsequenzen sıch daraus ergeben (vgl „Dıe Auf-
erweckung Jesu und dıe Auferweckung der OtcCH::.  &e in Pastoraltheologıe

In seinem ersten Aufsatz wiıll dem Leser euttlic. machen, welche Bedeu-
(ung der Kreuzestod Jesu hat, und ihm helfen eınen persönlıchen Zugang
Passıonsgeschehen finden Dabe!Iı verweıst G5 zunächst auf dıe UÜberlieferung:
Obwohl dıe Synoptiker und das Johannesevangelium sıch in einıgen Punkten
grundlegend widersprächen, sSe1 dıe Evangelienüberlieferung in den auptanga-



141

ben „erstaunlıch zuverlässıg“; ebenso bezeugten archäologıische Spuren dıe Zu-
verlässıgkeıt der bıblıschen Berichte.

Um das Kreuzesgeschehen Aa SCHICSSCH deuten erklärt den hıstorıschen
Kontext dem der Kreuzestod Jesu möglıch War Er ze1 aber auch auf WIC

Jesus selbst SCIHNCH Tod verstanden hat nämlıch A edanken des von Gott
gewollten Sündopfers und der Hıngabe des Gottesknechts für Israe]l her‘  ‚C6 (S l )
Damıt 1St klar AIMe alttestamentliıch-frühjüdısche pfer- und Sühnetradıtion 1ST

Verständnıis des neutestamentlichen Chrıstuszeugnisses unentbehrlıch ob-
wohl oder besser gerade weıl Jesu Tod Kreuz für alle chrıistlıchen
Sühneopfer erübrıgt hat‘“ S 34)

Darın hıegt vielleicht dıe größte Herausforderung für den chrıstlıchen Leser
nıcht vorschnell den nier- und Sühnegedanken neutestamentliıch glätten
sondern dıe Sprache und dıe egr1  ıchkeıt des kennenzulernen WITKI1IC

verstehen WAas Jesu Kreuzestod bewiırken sollte und konnte
SCIHNCIH zZzweıten Aufsatz, „Dıie Auferweckung Jesu dıe Auferweckung der

oten und das Jüngste Gericht“ deutet das leere Grab als Zeichen für dıe le1b-
IC Auferweckung Jesu als Zeichen für dıe Gottessohnschaft und als Zeichen

die endzeıtliıche Auferweckung aller otfen Krıtisch setzt sıch mıt EN-
demanns Deutung der Auferstehung auselinander und ermufıgt dazu sıch dem
Bekenntnis der Usterzeugen anzuschlıeßen weıl damıt dıe sıchere Hoffnung auf
das b Leben ausgedrückt wırd scheut sıch auch nıcht VO Jüngsten (GJe-
richt reden, denn „WI1T INUSSCH uns klarmachen daß das Schweıgen Vo Zorn-
gericht (Gottes mıt der IL hat““

FEın lesenswertes Buch. das NECUu über dıe Grundlagen uUuNsCcCICS aubens nach-
enken äßt

Yalner Ku eschmierz

1KOlaus Walter Eckart Reinmuth eifer ampe Die Briefe die Philipper
Thessalonicher un Philemon NTD 8/72 Göttingen Vandenhoeck Ru-
precht, 1998 232

Wurden diese Briefe der Reıihe NTITD bısher von Friedrich ausgelegt fe1-
len sıch dıe Aufgabe dreı Neutestamentler

Seiner uslegung des Philipperbriefs stellt 1Kolaus Walter 1NC sechzehnse1l-
iige Eınleitung VOTall JeT wırd der Leser gul über dıe ılıpp1 dıe TÜün-
dung der Gemeımninde und den Anlaß diıeses RBriefs informiert Dabe1 geht da-
Von Aaus Paulus diıese Schrift efw.: das Jahr der Gefangenschaft
Ephesus eschrıeben hat S 161) Doch gleich darauf wırd eutlıc daß für

nıcht c  „den Philipperbrief g1bt Seiner Meınung nach haben WIT mMI CINeT

Komposıtıon AUS$S dreı Schrıiften AA I la A


